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Präambel

Ein Fünftel der Bevölkerung in Deutschland leidet unter Schwerhörigkeit bzw. Gehörlosigkeit.

Schwerhörigkeit ist damit die häufigste Sinneser*rankung und eine der häufigsten chroni-

schen Erkrankungen überhaupt. Hörstörungen können bereits bei Geburt vorhanden sein o-

der im Kindesalter entstehen. Hörstörungen nehmen im Verlauf des Lebens kontinuierlicfr zu

und betreffen im höheren Alter schließlich jeden Mensdren. Schwerhörigkeit ftihrt häufig zu

sozialer Isolation und erhöht das Risiko für Demenz. Einem Teil der Schwerhörigen kann

durch mikrochirurgische Operationen oder prothetische Versorgung mit Hörimplantaten und

Cochlea Implantaten bereits geholfen werden. Eine Heilung ist ftr die am häufigsten auftre-

tende Innenohrschwerhörigkeit jedoch bisher noch nicht möglich. Die Stiftung soll alle Berei-

che der grundlagenorientieften, der anwendungsorientierten und der patientenorientierten

Hödorschung unterstü?en. Sie vedolgt das Ziel, Schwerhörigkeit besser behandelbar zu ma-

chen und schließlich auf kausaler Grundlage heilen zu können.

Die Universitätsklinik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde in Tübingen hat seit über 50 Jahren

einen SchwerpunK auf dem Gebiet der Forchung und der Behandlung von Schwerhörigkeit.

Zur Förderung der Forschung und Lehre an der Universitätsldinik ftir Hals-Nasen-Ohren-

Heilkunde und an den mit ihr assoziierten Zentren, namenüich dem HörZentrum, dem Hör-

forschungszentrum, dem Codrlea-Implantat-Zentrum und Codrlea-Implantat-Rehabili-

tationszenttm, dem Tübinger Schwindel-Zentrum, dem Zentrum frlr seltene Hörerkrankun-

gen und dem Zentrum für Neurosensorik wird die Stiftung ,,Tübinger Hörforscfrung" einge-

richtet.

Die Stiftung "Tübinger Hörforschung' möcfrte die Hörforschung ftir das Ziel zur Heilung von

Schwerhörigkeit untershiüen. Sie sucht hiezu philanthropiscfi orientierte Paftner, um die

Fottschritte der,Molekularen Medizin" und der,Personalisierten Medizin" für die Behandlung

von Sdtwerhörigkeit nutzbar zu machen und die Translation von Forschung in die l(inik zu

berhleunigen. Die Unterstiltzung durdr Zustiftrngen wird es ermöglichen, die besten Wis-

senschaftler und Kliniker für die Tübinger Hörforsdrung zu gewinnen und ihnen die bestmög-

liche tedtnologische Ausstatfung und laborinftastruKur zur Verftigung zu stellen. Das Errei-

chen dieser Ziele wird nur durdr Paftnerschaften mit visionären Spendem möglich sein.
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51
Name und Zweck der Stiftung

1) Die Stiftung fühft den Namen Stiftung Tübinger Hörforschung / Tübingen Ear and Hea-

ring Foundation'. Die Stiftung verfolgt den Zweck, herausragende präklinische und klini-

sche Forschung auf dem Gebiet der Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, vor allem der Höffor-

schung zu fördem.

2) Die Fördertätigkeit der Stiftung erfolgt insbesondere zugunsten von Nachwudrswissen-

schafrem und Wissenschaftlem, deren Forschungsarbeiten sidr mit den Grundlagen und

klinischen Anwendungen vorzugsweise auf dem Gebiet der Hörforschung an der Universi-

tätsklinik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde Tübingen beschäftigen. Die Förderung anderer

Gebiete der Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde ist mtiglich.

Die Stiftung verwirldicht ihren Zweck nach Verfrigba*eit der Mittel, insbesondere auch

durch zusätzliche Zustiftungen oder Vermädrtnisse in eigenen Vorhaben wie zum Beispiel

. Unterstiitzung des wissenschaftlichen Nachwuchses:

Die Nachwuchsförderung soll spezialisiefte mehrjährige Ausbildungen zur Schaffung der

nächsten Generation von Wissenschaffem ermöglichen. Die Vergabe von Graduierten-

stipendien und eine ftirderung von Nachwuchswissenschafrem nach dem Modell: ,l-en-

ure Track'soll ermöglicht werden.

. UnterstüEung moderner Technologien :

Die R)rderung soll den Zugang zu qualitativ hochwertigen Forschungsgeräten auf dem

aktuellen Stand der Technik sichem.

. Unterstützung der InftastruKur:

Die Forschungslabore und ldinischen Einrichtungen der Universitätsldinik für Hals-Nasen-

Ohren-Heilkunde sind seit dem Jahr 2002 in einem innovativen Gebäude zusmmenge-

fasst, das den schnellen Übergang von Ergebnissen aus der Forsctrung in die klinische

Anwendung ermöglicht. Diese einzigartige und auf Translation ausgerichtete Infrastruk-

tur soll erhalten und kontinuierlich den aKuellen Erfordemissen einer zukunftsfähigen

Forschung angepasst werden.
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. Unterstützung für Wissenschafr er:

Die Rekutierung talentiefter Wissenschaffer, die sich der Tübinger Hörforschung an-

schließen möchten, und der Erhalt von Wissenschaffiem am Standort erfordem Mittel,

die zum Aufuau oder Ausbau des eigenen Labors benötigt werden.

Die Einrichtung von Stiftungsprofessuren soll ermöglicht werden.

. Untershitzung wissenschafü icher ProjeKe :

UnterstüEung von PilotprojeKen zur Prüfung innovativer Ansätze,

UnterstüEung von Einzel- und VerbundprojeKen.

. Unterstützung des wissenschaftlichen Austauschs:

Einladung von Wissenschafder(inne)n zu Vorträgen und Seminaren,

Untershiüung von Forsdrungsaufenthalten im In- und Ausland,

Vergabe von Preisen an Pr{ekte, Personen oder Institutionen.

Die Stiftung sollte bei geförderten ProjeKen in der Danksagung erwähnt werden.

3) Die Stiftung verfolgt ausschließlich, uneingescfiränK und unmittelbar gemeinnützige Zwe-

cke im Sinne des Abschnittes ,,Steuerbegünstigte Zwecke' der Afuabenordnung. Sie ist

selbsüos tätig und verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtsdrafdidre Zwecke. Es daf keine

Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind oder durch unverhältnis-

mäßig hohe Vergtitungen begünstigt werden. Die Mittel der Stiftung können ausschließ-

lich für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden. Der Stifter und seine Er-

ben/Rechtsnachfolger erhalten keine Zuwendungen aus Miüeln der Stiftung.

92
Rechtsnatur und Verwalürng der Sliftung, Stiftungsvermägen

1) Die Stiftung ist nicht redtsfähig und unselbständig; sie wird von der Vereinigung der

Freunde der Universität Tübingen (Universitätsbund) e.V. als Sondervermögen getragen

und verwaltet.

2) Die Stiftung ,Tübinger Hörforschung'kann jedezeit in eine selbstständige Stiftung über-

ftihrt werden.
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3) Als Stiftungsvermögen werden Geschäftsanteile, also Stammkapital, der Firmen Earlab

GmbH (HRB 760444) und Vibrosonic GmbH (HRB 724289) übertragen. Im Jahr 2017

werden der Stiftung € 625 Stammkapital von der Earlab GmbH und € 500 Stammkapital

von der Vibrosonic GmbH übertragen. Diese Anteile kommen von Dr. Wemer Zöllner und

werden treuhändisdr von ihm mit der Zoellner Verwaltungs-GmbH frir die Stiftung gehal-

ten.

In den Jahren 2018, 2019 und 2020 ist vorgesehen, weitere Anteile der Vibrosonic von

den Firmengnindem Dr. Dalhoff, Dr. Kaltenbacher und Herr Schächtele auf die Stiftung zu

übeftragen, sodass in 4 Jahren, atso Ende 2020, eine Beteiligung an der Firma Vibrosonic

GmbH in Höhe von EUR 2.000 des Stammkapitals im BesiE der Stiftung sind. Dr. Zöllner

überträgt ebenfalls weitere Anteile der Earlab GmbH an die Stiftung, sodass bis Ende

2020 eine Beteiligung in Höhe von € 2.500 am Stammkapital der Earlab GmbH auf die

Stiftung übertragen sind.

4) Für die Abwicklung wird bei der Vereinigung der Freunde der Universität Tübingen (Uni-

versitätsbund) e.V. ein Unterkonto eingerichtet.

Anfallende Liquidität wird dementsprechend über das Universitätsbund-Girokonto KSK

Tübingen IBAN: DE98 ff15 0020 0000 1106 08, Swift Code: SOI-A DE Sl TUB abgewi-

ckelt.

Alle RücKlüsse aus den Unternehmensanteilen der Vibrosonic GmbH und der Earlab

GmbH ermäglichen die Erfüllung des Satzungszwecks, die unmittelbar und in voller Höhe

für eine Fördertätigkeit gemäß $ 1 Abs. 2 verwendet werden.

5) Die Stiftung ist offen ftir Spenden, Zustiftungen und Vermächtnisse. Diese Mittel können

unmittelbar und vollständig oder auch anteilsmäßig ftir den Stiftungszweck verwendet

werden oder in den Grundstoct der Stift:ng fließen. Es ist vorgesehen, einen qualifizier-

ten ,Fundraiser'anzustellen, um das Stiftungsvolumen nadt und nach zu erhöhen,

Im Falle von Spenden, Zustiftungen und Vermächtnissen ist es auch m<iglich, ausge-

gründete und zuKinftig entstehende Unternehmen, die aus der Tübinger Hörforschung

hervorgehen, durch Darlehen oder Eigenkapital zu unterstützen, um die Translation in

die Anwendung zu fördem.
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6)

7)

B)

e)

Im Interesse des langfristigen Bestandes der Stiftung sollte eine Wertsteigerung des Stif-

fu ngsvermögens angestrebt werden. Den jeweiligen Bedüfnissen entsprechend, sollten

mindestens 30 o/o der Erkägnisse einer Rücklage zugefrihrt werden, sofem nicht die

Bestimmungen der Abgabenordnung entgegenstehen.

Die Ertrtignisse aus den Vermägenswerten nach Ziffer 2 sind aussclrließlich zur Efüllung

des Stiftungszwed<s nach $ 1 zu verwenden. Dasselbe gilt für Spenden, die arueckgebun-

den der Stiftung zugewendet werden.

Der Universitätsbund sorgt im Rahmen seiner öffentlichen Berichterstatfung für eine an-

gemessene Publizität der Stiftungsaktivitäten. Er kann die Stiftung für seine Verwaltungs-

aufuendungen mit pauschalierten Kosten belasten und ggf. das Verwalfungsentgelt un-

terjährig einziehen.

Über die Anlage des Kapitals und die Höhe des jährlich auszuschüttenden Betrages ent-

scheidet der Ausschuss des Universitätsbundes im Einvemehmen mit dem Stiftungsrat ($

3) unter Beachtung der einschlägigen gemeinnützigkeitsrechüichen Vorschriften und un-

ter Benicksichtigung des Stifterwunsdres.

10) Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr.

53
Organe

1. der Vorstand

bestehend aus dem Stifter, Dr. Wemer Zöllner

DireKor der HNO-Klini( Prof. Dr. Hubert Löwenheim

Die Aufgabe des Vorstandes ist das Einweöen von Zustiftungen, Spenden und Vermächt-

nissen sowie die Erarbeitung der Vorschläge für die Verwendung der Stiftungsmittel im

Sinne des Stiftungszwects.
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2. der Stiftungsrat

Über die Verwendung der Frirdermittel entsclreidet ein Stiftungsrat im Sinne der Stifter. Der

Stiftungsrat kann bei Zustiftungen erweitert werden.

Dem Stiftungsrat gehören mindestens an:
. der Stifter (Dr. Wemer Zoellner) bzw. eine von ihm bevollmächtigte Person, - Vorstand

und Vorsitz des Stiftungsrates
. der dezeitige DireKor der Hals Nasen Ohren Klinik (Prof. Dr. Hubert Löwenheim) bzw.

eine von ihm bevollmäcfrtigte Person
. der leitende Arzfliche DireKor des UKT (derzeit Prof. Dr. Michael Bamberg) bzw. eine von

ihm bevollmächtigte Person
. ein Mitglied des Vorstandes oder des Ausschusses der Vereinigung der Freunde der Uni-

versität Tübingen (Universitätsbund) e.V.
. der ehemalige DireKor der Hals Nasen Ohren l(inik (Prof. Dr. Hans Peter Zenner) bzw.

eine von ihm bevollmäcfrtigte Person
. Sprecher der Emeriti of Excellence der TU München (Prof. Dr. Michael Molls)

Der Stiftungsrat soll mindestens einmaljährlich zusammentreten; er kann Entscheidungen im

schriftlichen Umlaufuerfahren, auch mit E-Mail treffen. Besdrlüsse sind mit einer einfachen

Mehrheit zu fassen. Bei Stimmgleidrheit entsctreidet der Vorsitzende mit einer zusätzlichen

Stimme; dasselbe gilt entsprechend ftir die Bestellung eines Wahlmitglieds durch die übrigen

Mitglieder.

54
Vermägenssicherung

Bei Auflösung oder Auftrebung der Stiftung oder bei Wegfall steuer-begünstigter Zwecke
geht das Vermtigen der Stiftung an die Universität Tübingen als Körpersdaftwermögen

($ 14 Abs. 1 t.|.lc) über, die es unmittelbar und ausschließlictr für gemeinnützige Zwecke

gemäß $ 1 Abs. 2 Sätze 2 bis 4 zu verwenden hat.
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5s
lnkrafüreten

Die Satzung tritt mit ihrer Untezeichnung in Kraft.
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Der Stifter

Prof. Dr. Hubert Löwenheim, Direktor

für die Universität Tübingen

Prof. Dr. Bernd Engler
(Rektor)
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für Univ.Klinik für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde für das Universitätsklinikum Tübingen

für die Vereinigung der Freunde der

(Vorsitzender)
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